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Kampf oder Verſtändigung
Das Vorgehen des Verbandes bayeriſcher Metall

induſtrieller, der nach einem Beſchluß vom 21. Mai das
Vereinigungsrecht der in den Betrieben ſeiner Mit-
glieder tätigen Privatangeſtellten ſo gut wie illu-
ſoriſch machen wollte, hat im Kreiſe der An geſtellten-
organiſationen zunächſt begreifliche Erregung wach-
gerufen. Der geharniſchte Proteſt, der ſich allenthalben,
auch außerhalb der blauweißen Grenzpfähle, erhob und auch
in einer Jnterpellation in der bayeriſchen Abgeordneten
kammer Niederſchlag fand, iſt nicht ohne Wirkung geblieben.
Der Vorſtand jenes Metallinduſtriellenverbandes hat bereits
am 16. Juni ſeinen Mitgliedern einen Aufſchub in der Aus
führung der ihnen zunächſt nahegelegten Maßnahmen
empfohlen, und er will den Verbänden der An-
geſtellten vorerſt Gelegenheit geben, ſich über ihre
prinzipielle Stellung dem Arbeitgeber gegenüber zu
äußern und etwaige irrige Anſichten hierüber zu
berichtigen. Das erſte Rundſchreiben, das ſo viel
böſes Blut gemacht hatte, iſt alſo vorläufig zurück
genommen, und von demſelben Verbande, der vor kurzem
noch die Hand ausſtreckte, um an den Angeſtelltenorgani-
ſationen zu rütteln und ſie nach Möglichkeit zu erſchüttern,
wird jetzt den Privatangeſtellten die Hand zum Frieden
und zur Verſtändigung geboten.

Daß der erſte und recht ſchroffe Vorſtoß der bayeriſchen
Metallinduſtriellen mit ſcharfen Worten der Kritik beant-
wortet wurde, iſt begreiflich. Gleichwohl muß zur Steuer
der Wahrheit feſtgeſtellt werden, daß dieſer Vorſtoß nicht
aus reiner Gehäſſigkeit gegen die Privatangeſtellten und
aus bloßer Streitſucht unternommen wurde. Vielmehr fand
das Vorgehen der bayeriſchen Metallinduſtriellen ſeine Be
gründung in dem Verhalten des Bundes der techniſch-
induſtriellen Beamten Wenn ſelbſt in der „Hilfe“, die als
Organ der Unternehmer gewiß nicht in Betracht kommt,
zugegeben werden mußte, im Bunde der techniſch induſtriellen
Beamten ſeien mancherlei Fehler gemacht worden, und
wenn weiter in Rechnung geſtellt werden darf, daß das Ver
halten dieſes Bundes auch bei den Verhandlungen mit dem
Metallinduſtriellenverband anerkannterweiſe nicht einwand-
frei war, ſo läßt dies das gewiß harte Zugreifen der Metall
induſtriellen immerhin in milderem Lichte erſcheinen.

Jetzt aber, da die bayeriſchen Metallinduſtriellen ihr
radikales erſtes Rundſchreiben vorläufig zurückgezogen haben
und den Angeſtelltenverbänden die Hand zum Frieden ent-
gegenſtrecken, ſcheiden ſich die Geiſter unter den Privat-
beamten. Kampf bis zum Meſſer! rufen die einen und:
Verſtändigung! antworten die Verſtändigeren. Den Sozial
demokraten iſt das kluge Nachgeben der Metallinduſtriellen
natürlich außerordentlich peinlich; ihre Felle ſchwimmen ja
davon, ſobald wieder Ruhe und Zufriedenheit eingetreten
iſt. Um ſo würdiger aber iſt das Verhalten der beiden
größten Handlungsgehilfenorganiſationen,
des deutſch- nationalen und des Leipziger Verbandes. Jns-
beſondere zeichnet ſich auch hier wieder der deutſch nationale
Verband durch ruhige und zielklare Wahrnehmung der Jn-
tereſſen ſeiner Mitglieder aus. Zurückhaltend und doch
ſelbſtbewußt ſchreibt die „Deutſche Handelswacht“:

„Wir und unſere Mitglieder haben den Kampf um
unſer Vereinigungsrecht bisher allein durchgefochten und
ſind gut dabei gefahren, wie die Entwickelung unſeres Ver-
bandes ohne weiteres beweiſt. Darum haben wir und
unſere im Kampfe um die Anerkennung ihres Vereinigungs-
rechtes aufgewachſenen und erprobten Mitglieder uns in
der Beurteilung ſolcher Vorgänge mit der
Zeit eine Ruhe angeeignet, die uns der
kg Beſchlüſſe ungefährlich erſcheinen

üßt.Wir ſehen allgemein davon ab, die Situation durch
Proteſtverſammlungen noch zu verſchärfen, glauben viel-
mehr richtiger zu handeln, den durch das
neuerliche Rund ſchreiben gebotenen Weg
der Verſtändigung von Verband zu Ver
band zu beſchreiten und dadurch die endgültige Auf-
hebung des Maßregelungsbeſchluſſes herbeizuführen. Wir
unſererſeits ſind durchaus bereit, in dieſer Richtung vorzu
gehen, und haben auch bereits am 14. Juni 1908 in Ge
meinſchaft mit dem Leipziger Verband ein entſprechendes
Schreiben an den Verband bayeriſcher Metallinduſtrieller
gerichtet. Wir ſind gewiß, die von uns unter aller Wahrung
des Vereinigungsrechtes und der Vereinigungsfreiheit der
Handlungsgehilfen angebahnte Verſtändigung wird zu einer
befriedigenden Löſung des Konflikts führen.“

Die Sozialdemokraten toben natürlich über dieſes Ver
halten der „Schackleute“. Jm übrigen zeigt aber gerade
wieder der hier behandelte Konflikt, wie unhaltbar das
Marrxſche Dogma vom Klaſſenkampfe iſt, die großinduſtrielle
Lohnarbeit iſt nicht die Arbeit. Die große Maſſe der
Privatbeamten, die ihr Brot doch wahrlich auch ehrlich ver
dienen, lehnt es dankend ab, ſich politiſch an die Seite der
ſozialdemokratiſchen Klaſſenkämpfer zu ſtellen. Daß auch ſie

re Intereſſen gegenüber ihren Arbeitgebern wahrt, iſt ihr
Recht und ihre Pflicht. Jhr woherkanntes Ziel iſt dabei
aber nicht der von den Roten um ſeiner ſelbſt willen ge
wollte Kampf, ſondern die Verſtändigung mit den
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Arbeitgebern, die allein ruhige Entwickelung der
einzelnen Berufsgruppen und wachſende Wohlfahrt auch der
Privatbeamten verſpricht.

Ueber die Reiſe des Hauptmanns Franke
ins Ovamboland

wird aus Deutſch-Südweſtafrika telegraphiſch gemeldet:
Hauptmann Franke iſt von ſeiner Miſſion im Ovamboland
ſoeben zurückgekehrt. Alle fünf Oberhäuptlinge
des Ovambolandes, Kambonde-Ondonga, dem nach
Nechale's Tode auch die Herrſchaft über deſſen ganzes Ge
biet zugefallen iſt, ferner Negumbo-Ukuambi, Shaanikas-
Ongandjera, JitaaUkualuizi und Nande-Ukuanjama, haben
die deutſche Oberhoheit bedingungslos
anerkannt und ſich unter den Schutz der deutſchen
Regierung geſtellt. Ferner haben ſie ſich verpflichtet, die
Arbeiter-Anwerbung in jeder Weiſe zu unter-
ſt ütz en und ihr Gebiet dem deutſchen Handel
zu eröffnen. Von den im Ovamboland tätigen
finniſchen und rheiniſchen Miſſionaren, welche bei den Ver
handlungen mit den Häuptlingen als Dolmetſcher
fungierten, iſt die ſchwierige und nicht unbedenkliche Auf-
gabe Frankes hervorragend unterſtützt worden. Franke
war bei ſeiner Reiſe nur von drei Weißen und Einge-
borenen begleitet.

Dem Grafen Zeppelin
ſind aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages weiter Glück-
wunſchtelegramme zugegangen vom König von
Sachſen und vom Kronprinzen des Deutſchen
Reiches. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanz: Graf
Zeppelin erklärte in einer Unterredung, die er Donnerstag
mittag dem Vertreter des „Frankfurter Zeitung“ gewährte,
daß er ſeine „große Fahrt“, worunter nach den bis-
herigen Verlautbarungen eine vierundzwanzig
ſtündige Ueberlandreiſe vom Bodenſee
rheinabwärts und zurück zu verſtehen iſt, keines
falls vor dem 14. Juli antreten werde. Auch ſei noch nicht
feſtgeſtellt, ob er dann ſofort zur großen Fahrt übergehen
oder noch andere vorhergehende Manöver unternehmen
werde. Das hänge von den Umſtänden und von den
Wünſchen der Reichsbehörden ab, in deren Beſitz ja das
Zeppelinſche Luftſchiff nach der großen Fahrt übergeht. An
der großen Fahrt werden außer Zeppelin und ſeiner Mann-
ſchaft nur Vertreter des Reichs und der Militärverwaltung
teilnehmen.

Dentſches Reich.
Die Nordlandsfahrt des Kaiſers. Von einem be

ſonderen Korreſpondenten wird uns aus Od de gemeldet:
Der zweite Teil der Ueberfahrt der „Hohenzollern“ war
ebenſo vom Wetter begünſtigt wie der erſte, die See voll
kommen ruhig. Die Naturſchönheiten des langen
Hardanger Fiords zeigten ſich großenteils im hellen
Sonnenſchein, nur ab und zu verdeckte ein leichter Nebel
ſchleier die Berge. Ein ſpäteres Telegramm aus Odde
vom 9. Juli meldet: Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm
heute früh bereits vor dem Frühſtück einen Spaziergang
und nach dem Frühſtück zuerſt die Beſichtigung der Calcium
Carbidfabrik und hierauf die Karriolfahrt bei ſehr ange-
nehmem Wetter nach dem Laatefos, wo das Luncheon ein
genommen wurde. Die Rückkehr erfolgte um 4 Uhr. An
Bord alles wohl.

Exzellenz Dr. Wever. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium Dr. Wever wurde der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen.

Der kaiſerliche Botſchafter in Waſhington Freiherr Speck
von Sternburg und Gemahlin ſind zu längerem Kuraufenthalt in
Homburg v. d. H. eingetroffen.

Ordensauszeichnungen. Der türkiſche Sultan hat
den Generalen Grafen v. Hülſen-Haeſeler und
v. Pleſſen den Großorden des OsmaniéOrdens mit Brillanten,
dem Vizeadmiral v. Müller und dem Geſandten Dr. Frhrn.
v. Jeniſch den Großorden desſelben Ordens verliehen.

Der Papſt empfing am Mittwoch den preußiſchen Geſandten
Dr. von Mühlberg.

Aus dem Flottenverein. Die „Schwarzb.Rudolſt.
Zeitung“ erhielt vom Vorſtande des SchwarzburgRudol-
ſtädter Flottenvereins die Beſtätigung, daß der Landes-
verband in Uebereinſtimmung mit faſt allen Ortsgruppen
beſchloſſen hat, ſeinen Austritt aus dem Flottenverein dem
Präſidium anzuzeigen, da er ein gedeihliches Zuſammen
wirken mit dem derzeitigen bayeriſchen Landesverbande,
nach deſſen Kundgebungen auf der letzten Generalverſamm-
lung in München der Danziger Friede in Frage geſtellt
ſei, für ausgeſchloſſen halte. Bis zu einer Neugründung
mit anderen Landesverbänden behalte ſich der Landesver
band vor, im bisherigen Sinne aufklärend weiterzuwirken.

Wie der „Schwäb. Merk.“ meldet, wählte die Haupt
verſammlung des württembergiſchen Landes-
verbandes des Deutſchen Flottenvereins als Präſi
denten den Erbprinzen zu Hohenlohe-
Langenburg.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm
bei uns ein: Berlin, 10. Juli. Die angekündigte
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Deutſchen
Flottenvereins hat geſtern hier ſtattgefunden und
dauerte vier Stunden. Bezüglich des Ergeb-
niſſes der Verhandlungen wurden die Teilnehmer zu
ſtrengſtem Stillſchweigen verpflichtet.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Bromberg L
(KolmarCzarnikauFilehne) erhielten Gutsbeſitzer Ritter
(konſ.) 14 507 und Redakteur von Lebinski (Pole) 7467 Stim
men. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Landtagserſatzwahl. Die Vertrauensmännerverſammlung
der konſervativen Partei hat nunmehr offiziell beſchloſſen,
für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe Schweidnitz-Strie-
gau den Generalleutnant Freiherrn von Reitzenſtein
auf Niederweiſtritz anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten Hirt als
Kompromißkandidaten aufzuſtellen.

Frankreich und Deutſchland. Nach einer Meldung
aus Paris wurde im franzöſiſchen Miniſterium des
Aeußern Mittwoch nachmittag das neue Abkommen betr.
den Telephonverkehr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich vom Botſchafter Fürſten Radolin und
dem Miniſter des Aeußern Pichon unterzeichnet.

Richtigſtellung. Heute ſchreibt auch die „Berliner Kor
reſpondenz“: Aus den „Kieler Neueſten Nachrichten“ iſt in eine
Anzahl Zeitungen eine angeblich von einem hohen Regierungs
beamten in vertraulichen Verhandlungen bekannt gegebene Mit
teilung übergegangen, wonach ein Hauptargument für die in Aus
ſicht ſtehende 14372 7 aus Unterbilanzen der
Kranken-, Unfall-, Jnvaliden- und Altersver-ſicherung in Höhe einer halben Milliarde Mark hergeleitet
werden würde, deren Aufbringung ſich anläßlich einer Reviſion
der Arbeiterverſicherungsgeſetze erforderlich mache.
Wir können mit aller Beſtimmtheit erklären, daß ein ſolcher Zu
ſammenhang zwiſchen der Reichsfinanzreform
und der Reviſion der Arbeiterverſicherungs-geſetze nicht beſteht. Auch iſt von der als bevorſtehend be
zeichneten Feſtſtellung eines Fehlbetrages in den Fonds der
rrrra Verſicherungen an maßgebender Stelle nichts

ekannt.
Internationale Heilſtättenkommiſſion. Nachdem kürzlich

im deutſchen Reichsgeſundheitsamte Vorberatungen ſtattgefunden
hatten, tagte am Donnerstag in Brüſſel die inernationale
Heilſtättenkommiſſion, um zur Vermeidung übertriebener Koſten
beim Bau von Volksheilſtätten hhgieniſche Mindeſt-
forderungen aufzuſtellen, die der nach Philadelphia einberufenen
internationalen Tuberkuloſekonferenz unterbreitet werden ſollen.
Deutſchland war vertreten durch Direktor Freund, Geheimrak
Liebrecht und Profeſſor Pannwitz. Außerdem hatten Frankreich,
Deſterreich, England, Schweden, Dänemark und Belgien Vertreter

1 entſandt.

Ausland.
Aehrenthal Tittoni Jswolski. Das Wiener

„Fremdenblatt“ beſtätigt die Meldung italieniſcher Blätter
von der bevorſtehenden Zuſammenkunft des italieniſchen
Miniſters des Auswärtigen Tittoni mit Freiherrn
von Aehrenthal. Tittoni dürfte dieſer Meldung zu-
folge, wenn er ſich im Laufe dieſes Sommers zum Jagd-
ausflug nach Oeſterreich begibt, eine Zuſammenkunft mit
Freiherrn von Aehrenthal haben. Ort und Zeitpunkt dieſes
Zuſammentreffens ſind aber noch unbeſtimmt. Bezüglich
der Meldung von einer Zuſammenkunft des Freiherrn von
Aehrenthal mit dem ruſſiſchen Miniſter Jswolski teilt
das „Fremdenblatt“ mit, daß Jswolski, der zum Kur-
gebrauch ſich in Karlsbad aufhalten wird, die Gelegenheit
wahrnehmen dürfte, nach Wien zu kommen, in welchem
W eine Zuſammenkunft beider Miniſter ſtattfinden
werde.

Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
nahm einen Dringlichkeitsantrag an, die Regierung zu erſuchen,
alle Vorbereitungen zu treffen, damit der Bau der Waſſer-
ſtraße Wien-Krakau im Jahre 1909 in Angriff ge-
nommen werde.

Frankreich. Jm Senat wurde von ſozialiſtiſcher Seite bei
der Debatte über die Kreditvorlage betreffend die Reiſe des
Präſidenten Fallières beantragt, als Proteſt gegen
die Reiſe nach Rußland eine Streichung an den Krediten
vorzunehmen, ſchließlich wurden aber die Kredite in Höhe von
400 000 Francs mit 282 gegen 1 Stimme bewilligt.

Die Kammer nahm die Ergänzungskredite der Miniſterien des
Aeußern, Jnnern, Krieges und der Marine an und genehmigte
einen Geſetzentwurf betreffend Ergänzung des Offizierkorps. Er
beſtimmt, daß die Eleven von Saint Chr und die des Polhtechni-
kums nach einjährigem Militärdienſt und zweijährigem Aufent-
wir auf der Kriegsſchule zu Unterleutnants ernannt werden
ollen.

Serbien. Der König hat Welimirowitſch bewogen, ſein Man
dat zur Bildung des Kabinetts zu behalten. Milowanowitſch
empfahl ein Koglitionskabinett, welches nach Erledigung
des Budgets und des öſterreichiſch-ungariſch-ſerbiſchen Handels-
vertrages die Neuwahlen durchzuführen hätte. Die beiden radi-
kalen Parteien haben ihre Ausſchüſſe zu neuen Verhandlungen er-
mächtigt.

Türkei. Nach Konſulardepeſchen wurden in Monaſtir von
jungtürkiſcher Seite Plakate angeſchlagen, in denen die Kon
ſtitution verlangt wird.

Perſien. Die Petersburger Telegraphen-Agentur
meldet aus Täbris unter dem 8. Juli: Durch Brot
mangel wird die Lage wieder verſchlimmert. Jn einigen
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Moſcheen wird vor einem zahlreichen Publikum gegen
die Regierung agitiert. Die Bazagre bleiben
geſchloſſen.

Amerika. Der Präſident von Salvador Figueroa hat an das
Hamburger Generalkonſulat folgendes Telegramm gerichtet: Die
revolutionäre Bewegung in Honduras iſt von nur
geringer Bedeutung und wird von der Regierung dieſes Staates
ohne Schwierigkeit unterdrückt. Die Regierung von Sal-
vador erfüllt ihre mit den mittelamerikaniſchen Staaten über
nommemen Verpflichtungen, indem ſie die Grenze überwachen und
jaßt über die Grenze flüchtenden Revolutionäre gefangen nehmen
äßt.

Aus Nah und Fern.
Jm Befinden der Herzogin Johann Albrecht, bei welcher ſeit

einiger Zeit Anzeichen einer Nierenerkrankung beſtanden, iſt unerwartet
eine Verſchlimmerung eingetreten. Wie aus Wiligrad
mitgeteilt wird, beſtehen neuerdings Atembeſchwerden, welche
den Schlaf erheblich beeinträchtigen. Wenn im übrigen die Magen-
ſymptome ſich ſeit den 8. er. auch ein wenig gebeſſert haben, ſo beſteht
infolge der zu geringen Nahrungsaufnahme während der letzten Tage
noch große Mattigkeit.

Ueber die Kataſtrophe auf der Kölner Rheinbrücke wird aus
Berlin amtlich gemeldet: Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr brach
der 60 Meter weit geſpannte eiſerne Gerüſtträger des Montagegerüſtes
an der Mittelöffnung der ſüdlichen Rheinbrücke in Köln in ſich zuſammen.
Auf dem Gerüſt befand ſich der Montageingenieur der Dortmunder
Union mit etwa 40 Arbeitern. Nach bisheriger Ermittelung ſind
ſieben Arbeiter als verletzt dem Hoſpital zugeführt; 13 Ar
beiter werden noch vermißt. Die Urſache des Einſturzes iſt
noch nicht aufgeklärt, eine äußere Urſache auch nicht erkennbar. Die
Schiffahrt wird durch die freie rechte Seitenöffnung geleitet. Ein Kom
miſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt zur Unterſuchung an
Ort und Stelle entſandt.

Deutſche auf Paraguay. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Während der jetzt beendeten Unruhen in Paraguay ſind nach einer
Meldung aus Aſuncion deutſche Reichsangehörige unver
letzt geblieben.

In der Klageſache des Hafenbetriebsvereins gegen den
Hafenarbeiterverband zu Hamburg erkannte das hanſeatiſche
Oberlandesgericht unter Aufhebung der Urteile des Landgerichts und
der einſtweiligen Verfügungen, wonach dem beklagten Verbande unter
Strafandrohung unterſagt war, den Zuzug von Hafenarbeitern nach
Hamburg zu ſtören, oder die von dem Kläger angenommenen Kontrakt-
arbeiter als Streikbrecher zu bezeichnen, durch Urteil vom 9. Juli auf
Abweiſung der Klage. Die Koſten der Berufungsinſtanz und
die durch das Verfahren betreffend die einſtweilige Verfügung der erſtenInſtanz entſtandenen Koſten fallen dem Kläger zur a ſt.

In Oldenburg ſchlug der Blitz in ein Schulhaus und tötete die
15jährige Tochter des Lehrers Schmidt.

Aus Schwermut. Jn Lichtenberg (Bez. Oppeln) kam der Guts
beſitzer Scholl in einer brennenden Scheune um. Scholl war ſchwer
mütig und ſoll, um Selbſtmord zu verüben, den Brand angelegt haben.

„Lebendig gerädert. Jn St. Mühle (bei Rotenburg) wurde ein
Mühlenbeſitzer beim Schmieren der Räder vom Getriebe der Räder
erfaßt und lebendig gerädert.

Schrecklicher Unglücksfall. Ein Soldat namens Ledoux in
Lille wollte ſeinen beiden Schweſtern, die ihm im Fort beſuchten,
die Handhabung des Lebelgewehres erklären. Plötzlich ging ein
Schuß los, und die Kugel durchbohrte beide Mädchen,
die ſofort getötet wurden.

Schwerer Bauunfall. An dem Neubau der Kaſernen des
ChevalierGarderegiments in Petersburg ſind Donnerstag vor
mittag die Dielen des Baugerüſtes eingeſtürzt. Von elf dabei ver
unglückten Arbeitern wurden ſieben mit mehr oder weniger
ſchweren Verletzungen unter den Trümmern hervorgezogen, die
übrigen vier konnten noch nicht aufgefunden werden.

Der Brovpklyner Geſangverein Arion, der Donnerstag nach-
mittag in Berlin eingetroffen iſt, gab abends in der Philharmonie
ein Konzert. Auf dem nachfolgenden Kommers begrüßte Ober-
bürgermeiſter Kirſchner die Gäſte namens der Stadt.

Peſtverdächtig. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 8. Juli, wonach die aus den
Häfen der Jnſel Trinidad nach einem deutſchen Hafen kommenden
Schiffe und ihre Jnſaſſen wegen der auf Trinidad herrſchenden
Peſt bis auf weiteres vor der Zulaſſung zum freien Verkehr ärzt-
lich zu unterſuchen ſind.

Eulenburg-Prozeß. Zur Sitzung am Donnerstag im Prozeß
Eulenburg, die der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Kanzow um
11 Uhr eröffnete, ſind ſämtliche vorgeladenen Zeugen zur Stelle.
Vor Eintritt in die Verhandlung macht Landgerichtsdirektor
Kanzow an die Anweſenden folgende außerhalb der Verhandlung
fallende Mitteilung: Jch werde von den t r Seiten in
der Oeffentlichkeit angegriffen, daß ich den Angeklagten
zu gut behandle. Angriffe auf meine Perſon über
gehe ich, denn ſie laſſen mich kalt. Jch weiß, daß ich nach meinem
beſten Ermeſſen meine Pflicht tue und werde lediglich nach dieſem
pflichtgemäßen Ermeſſen weiter handeln. Ueber meine Perſon
hinaus geht aber eine Notiz in einem Berliner Morgenblatt, die
die Meinung bei dem Leſer aufkommen laſſen muß, als ob hier
ein von Schlafmützen zuſammengeſetzter Ge-
richtshof ſitze. Der betreffende Bericht des Morgenblattes hat
die Spitzmarke: „Jſt der Zeuge vereidigt?“ und lautet: „Bei der
Vernehmung des Bürgermeiſters Rettenberg gab es, wie wir er-
fahren, einen kleinen, aber für den Pſhchologen ſehr intereſſanten
Zwiſchenfall. Er ſpielte ſich folgendermaßen ab: Der Protokoll-
führer erhebt ſich plötzlich und macht darauf aufmerkſam, daß der
Zeuge nicht vereidigt worden ſei, wenigſtens habe er die Vereidi-
gung nicht in das Protokoll außgenommen. Allgemeines Er-

Jſt der Zeuge vereidigt worden oder nicht? Der Ober-
aatsanwalt erinnert ſich nicht. Die Beiſitzer erinnern ſich nicht.

Der Zeuge erinnert ſich nicht. Da erhebt ſich in der höchſten Not
ein Geſchworener und erklärt, er pflege jeden Zeugen bei der Ver-
eidigung genau ins Auge zu faſſen und habe deutlich beobachtet,
daß der Bürgermeiſter vereidigt worden ſei. Allgemeine Zu-
friedenheit über die rettende Wahrnehmung und der Bürger-
meiſter wird entlaſſen. Jn der „Pſhchologie der Ausſage“ gebührt
aber dieſem Zwiſchenfall e ein hervorragender Platz.“ So-
weit fährt der Vorſitzende fort der Bericht. Jeder, der der
Verhandlung beigewohnt hat, wird mir beſtätigen, daß dieſe Mit
teilung grundfalſch und unzutreffend iſt. Tatſächlich iſt, als der
Zeuge Rettenberg entlaſſen wurde, vom Verteidigertiſch die Frage
aufgeworfen worden, ob der Zeuge auch vereidigt worden ſei. Es
hat beim Gerichtshofe darüber gar kein Zweifel beſtan-
den; er wurde aber durch den amtlichen Stenographen hervor-
gerufen, der an den Verteidigertiſch trat und dort bekundete, daß
eine Vereidigung des Zeugen von ihm nicht notiert worden ſei.
Der Vorſitzende hat dann ſofort ſich von den Beiſitzern beſtätigen
laſſen, daß der Zeuge vereidigt worden ſei; dieſe Beſtätigung
wurde auch vom Protokollführer und von der Geſchworenenbank
gegeben der Herr Oberſtaatsanwalt gab eine gleiche Erklärung ab,
und ſchließlich hat auch einer der Herren Erſatzgeſchworenen auf
einige Einzelheiten hingewieſen, die jeden entfernteſten Zweifel
an der Vereidigung des Zeugen beſeitigen mußten. Dies ſind die
einfachen Tatſachen. Der Zwiſchenfall iſt alſo keineswegs für

ſychologen von Jntereſſe, ſondern er beweiſt nur, daß auch
tenographen ſich irren können. Nachdem vom Verteidigertiſche,

vom Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel und von der Geſchworenen-
bank durch zuſtimmende Bemerkungen die Richtigkeit dieſer Dar
ſtellung beſtätigt worden war, wurde durch Aufrufung feſtgeſtellt,
welche r anweſend ſind. Der Zeuge GErnſt, der ſehr elend
ausſieht und einen körperlich faſt verfallenen Eindruck macht, trat
üerſt vor und bat dringend, ihn zu ſeinen Kindern zu entlaſſen.

ſei herzkrank, halte die fortgeſetztön Aufregungen nicht mehr

aus und bitte ſehr, ihn in den Stand zu ſetzen, nach Starnberg
heimzureiſen. Der Vorſitzende verſicherte dem Zeugen, daß er ihm
durchaus nachfühlen könne. Der Zeuge befragte die Verteidiger
und den Oberſtaatsanwalt um ihre Stellung zu dieſem Geſuche.
Die Verteidiger hatten gegen eine Entlaſſung nichts einzuwenden.
Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel erklärte ungefähr folgendes: Jch
habe das tiefſte Mitleid mit den ſeeliſchen Qualen des Zeugen
Ernſt und bedaure es ſehr lebhaft, daß Ernſt in einer ganz un
begründeten Furcht lebt, wir wollten ihm hier etwas tun. Jch
halte die Anweſenheit des Ernſt für unbedingt erforderlich und
erkläre hier, daß ich mich nur dann mit der Entlaſſung des Zeugen
einverſtanden erklären kann, wenn der Herr Angeklagte
jetzt zugeben ſollte, daß alles wahr iſt, was Ernſt
hier geſagt hat. Wenn Ernſt nach Starnberg fährt und uns
von dort vielleicht ein Atteſt einſchickt, daß er nicht mehr vor Ge-
richt erſcheinen kann, ſo haben wir hier umſonſt gearbeitet und
die Sache muß vertagt werden. Gulenburg erwiderte
nichts darauf. Der Zeuge Ernſt wiederholte noch einmal
die inſtändige Bitte, in die Heimat reiſen zu dürfen. Der Vor-
ſitzende bat ihn, alle ſeine Kräfte zuſammenzunehmen und wies
darauf hin, daß er doch froh ſein könne, Gelegenheit gefunden zu
haben, ſich eine Laſt vom Herzen zu wälzen. Jm übrigen werde
am Sonnabend keine Sitzung ſein und der Zeuge könne dann bis
Montag zu Hauſe bleiben und event. ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Medizinalrat Dr. Hoffmann wurde beauftragt, eine
körperliche Unterſuchung des Zeugen ſofort in einem Zimmer des
Gerichtsgebäudes vorzunehmen. Er ſtellte eine mäßige Beſchleu
nigung der Herztätigkeit feſt; die Haupturſache ſeines ſchlechten
körperlichen Befindens ſei die ſeeliſche Aufregung des Zeugen und
ſeine Sehnſucht nach ſeiner Heimat und ſeinen Kindern. Zeuge
Ernſt unterbreitete dann nochmals ein ſchriftliches Entlaſſungs-
geſuch dem Vorſitzenden. Ehe die Zeugen den Sitzungsſaal ver-
ließen, trat Hofrat Kiſt ler vor und bat, ihm eine Erklärung zu
geſtatten, da er in der Preſſe angegriffen worden ſei. Der Vor-
ſitzende erklärte jedoch, daß augenblicklich keine Zeit ſei, darauf
einzugehen. Sodann wurde zunächſt der Sicherheits-Kommiſſar
Seuffert- München noch einmal vernommen. Wie verlautet, iſt
er dabei verblieben, daß er den Zeugen Riedel für unglaubwürdig
hält. Nach Seuffert wurden die neuerdings aus München geladenen
Zeugen Haher, Fiſcher, Wölfel und Dowe vernommen, die ſeiner-
zeit Arbeitskollegen des Riedel auf einem Bau waren. Sie wurden
darüber vernommen, wie und was Riedel ihnen über den Eid
des Fürſten Eulenburg geſagt hat. Dieſe Vernehmungen
dauerten nicht lange. Nach dieſen Bauarbeitern wurde eine Frau
Gerke und eine Frau Schönfeld vernommen. Frau Gerke ſoll bei
dem Angeklagten als Wirtſchafterin tätig geweſen ſein. Sie war
zweimal in Liebenberg angeſtellt, einmal in den achtziger Jahren
und einmal 1891. Auch in München und in Wien iſt ſie Wirt-
arg geweſen. Sie ſoll ſehr anerkennend vom Fürſten ge
prochen und ihn als einen ſehr gütigen Arbeitgeber geprieſen

haben, der mit ſeinem Perſonal auf ſehr gutem Fuße geſtanden
und ſich auch für deren Familien ſehr intereſſiert habe. Gerüchte
über unnatürliche Neigungen des Fürſten ſeien ihr niemals zu
Ohren gekommen. Frau Schönfeld war in München während des
dortigen Aufenthalts des Angeklagten in der Wohnung desſelben
Wirtſchafterin. Dem Vernehmen nach hat ſie bekundet, daß ſie
nichts Belaſtendes gegen den Fürſten ausſagen könne und auch nie-
mals r gemacht habe, daß der Angeklagte in ſeiner
Wohnung auffallende Beſuche von Soldaten oder anderen jungen
Leuten empfing. Hierauf trat die Pauſe ein. Nach der Pauſe
wird als erſter Zeuge Dr. von Wilke vernommen. Das Beweis-
thema, über das er Auskunft geben ſoll, betrifft den Ruf des Frei-
herrn von Wendelſtatt in München. Dr. von Wilke beſtätigt,
daß Freiherr von Wendelſtatt aus kleinen Verhältniſſen emporge
kommen ſei, in einem thüringiſchen Staate geadelt wurde und in
künſtleriſchen wie in geſellſchaftlichen Kreiſen als homoſexuell gelte.
Der Vorſitzende konſtatiert hierauf, daß der Baron von Wendel-
ſtatt und Fürſt Eulenburg intime Duzfreunde waren. Fürſt
Eulenburg beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß ihm von der
homoſexuellen Veranlagung des Freiherrn von Wendelſtatt irgend
etwas jemals bekannt geworden ſei. Der nächſte Zeuge iſt
Schneidermeiſter Schwulſt. Er wwird im allgemeinen darüber ver-
nommen, ob in homoſexuellen Kreiſen die perverſe Veranlagung
des Fürſten Eulenburg bekannt geweſen ſei. Es wird ſodann Geh.
Juſtizrat Lämmel, langjähriger Syndikus des Hauſes Eulenburg,
als Zeuge vernommen. Gegen 4 Uhr wird die Verhandlung ab-
gebrochen und auf heute, Freitag, vormittags 11 Uhr, vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Paſſendorf bei Halle, 9. Juli. (Schulneubau.

Perſonalnachrichten.) Jnfolge der Nähe der Großſtadt
iſt die Einwohnerzahl und damit auch die Schülerzahl ſeit Jahren
bedeutend geſtiegen; es ſoll deswegen demnächſt mit dem Bau
eines neuen Schulhauſes mit zwei Klaſſen und zwei Lehrer-
wohnungen begonnen werden. Herr Hauptlehrer Evers,
der ſeit 26 Jahren die erſte Stelle ſowie die Kirchenämter mit
großem Segen verwaltete, gedenkt zum 1. Oktober d. Js. in den
Ruheſtand zu treten. Dieſe Stelle wird durch Herrn Ritterguts
beſitzer Otto (Paſſendorf) als dem Patron der Schule beſetzt.
Zur Verwaltung der neu errichteten dritten Lehrer-
ſt e l le wurde zum 1. Juli Herr Lehrer Kothe von der Königl.
Regierung berufen.

g. Weßmar (Kr. Merſeb.), 9. Juli. (Unfall.) Der
Oebſter Stamm hatte das Unglück, beim Kirſchenpflücken abzu-
ſtürzen, ſo daß er beſinnungslos in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte. Der Bedauernswerte ſcheint außer äußeren Ver-
letzungen auch inneren Schaden erlitten zu haben.

Eilenburg, 8. Juli. (JZum Bahnausbau.) Geſtern
fand auf der Eiſenbahnſtrecke Halle--Eilenburg--Kottbus--Forſt
eine Reviſionsfahrt durch den Herrn Miniſterialdirektor Stieger
aus Berlin ſtatt, in deſſen Begleitung ſich der Präſident der
Königl. Eiſenbahndirektion Halle und verſchiedene
andere Mitglieder der Direktion befanden. Es handelte ſich um
Feſtſtellung der Verkehrsverhältniſſe auf der genannten Strecke,
insbeſondere ſollte erörtert werden, welche Entlaſtung die ein-
zelnen Strecken erfahren würden, ſobald das zweite Gleis
Eilenburg-- Halle in Betrieb genommen wäre. Durch
dieſes zweite Gleis ſoll bezweckt werden, daß die über Eilenburg
nach und aus dem Oſten gehenden Wagen nicht mehr die ſächſiſche
Strecke Schönefeld--Wahrvren paſſieren hierdurch würden weſent
liche Verkehrsverſchiebungen eintreten und der große Rangier-
bahnhof Wahren entlaſtet werden. Es mußte darum der Wagen
übergang beſonders auch hier in Eilenburg feſtgeſtellt werden.
Die Reviſionsfahrt fand auf der hieſigen Station ihr Ende.

4 Staßfurt, 9. Juli. (Neue Gasanſtalt.) Die Thü-
ringer Gasgeſellſchaft läßt im nahen Hecklingen anſtelle der im
Leopoldshaller Senkungsgebiete liegenden Gasanſtalt ein neues
Zentralgaswerk modernſten Stiles erbauen, das die Gaslieferung
für die Ortſchaften Staßfurt, Leopoldshall, Neundorf, Rath
mannsdorf, Hecklingen, Börnecke, Schneidlingen, Förderſtedt Atzen
dorf und andere noch anzuſchließende Dörfer übernehmen ſoll.
Seit einigen Tagen ſtreiken nun auf dem Neubau die Maurer.
Da hierdurch die rechtzeitige Fertigſtellung des Zentralgaswerkes
in Frage geſtellt iſt, hat die Direktion der Thüringer Gasgeſell
ſchaft angeordnet, daß das alte Leopoldshaller Werk ſo hergerichtet
wird, daß auf alle Fälle die diesjährige Winterkampagne mit dem
alten Werke ohne Störung durchgeführt werden kann.

4 Nordhauſen, 9. Juli. Ein verwegener Ein
bruch) wurde in der Wohnung des Volksſchullehrers Schmidt
ausgeführt, als dieſer mit ſeiner ilie auf einem Ausflug be
griffen war. Der Täter erbrach ſämtliche Türen und entwendete
aus einem Sekretär, aus dem er das oß glatt herausſchnitt,
eine Kaſſette mit 15-—4600 Mark Bargeld.

W. Heiligenſtadt, 9. Juli. (Soziale Kommiſſion.
Die Stadtverordneten haben nach längerer Beratung die Errich
tung einer „Sozialen Kommiſſion“ abgelehnt und u. g. noch be
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ſchloſſen, wegen Gewährung von Ruhegeld und Hinterbliebenen
verſorgung an ſtädtiſche Arbeiter und Angeſtellte, die nicht im
Beamtenverhältniſfe ſtehen, eine dreigliedrige Kommiſſion zur
weiteren Durcharbeitung der Angelegenheit einzuſetzen.

Ballenſtedt, 8. Juli. (Ferienkolonie.) Aus Bern-
burg wird in dieſem Jahre eine Ferienkolonie erholungsbedürf-
tige Kinder nach Ballenſtedt kommen. Sie werden im Bahn
e einen vierwöchigen Aufenthalt nehmen. Die Kolonie

eſteht aus 20 Knaben unter Führung des Herrn Lehrer Große.
W. Altenburg, 9. Juli. Herzog Ernſt) iſt geſtern abend

von ſeiner mehrwöchigen Reiſe nach dem Süden hierher zurück-
a und hat ſich zum Sommeraufenthalt nach Hummelshain

egeben.
W. Koburg, 9. Juli. (Der Herzog und die Herzogin

von Koburg) ſind heute vormittag 11 Uhr von ihrer Reiſe nach
Bulgarien und der Türkei auf Schloß Callenberg bei Koburg
wieder eingetroffen.

R. Gotha, 9. Juli. (Nachſpiel zum Streik.) Vor
der hieſigen Strafkammer kam heute eine Sache zur Verhandlung,
die ein Nachſpiel zum letzten Streik in der Waggonfabrik darſtellt.
Damals wurden mehrere Arbeitswillige von ausgeſperrten
Arbeitern angegriffen und erheblich verletzt. Aus
dieſem Grunde hatten ſich ein Schmied und ein Schloſſer wegen
Körperverletzung zu verantworten. Sie wurden zu drei bezw.
fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 9. Juli. (Die Leipziger Vorort-
gemeinden.) Die Einverleibung der noch nicht zur Stadt ge
hörenden Leipziger Vorortgemeinden ſoll durch erneute Eingaben
ſo raſch wie möglich betrieben werden. Eine Beſprechung der Ge
meindevorſtände mit Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich hat bereits
ſtattgefunden. Dieſer ſtellte als Einverleibungstermin den
1. Januar 1910 in Ausſicht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften

tagt in Berlin. Dem Bericht des Vorſtandes über das Ge
ſchäftsjahr 1907 iſt zu entnehmen: Der Beſtand des Haupt-
verbandes am 31. Dezember 1907 betrug 12 preußiſche Verbände
mit 513 Genoſſenſchaften, zwei nichtpreußiſche Verbände mit 148
Genoſſenſchaften. Das bedeutet einen Zuwachs gegen das Vor-
jahr von 26 preußiſchen Genoſſenſchaften mit rund 70 000 Mit-
gliedern und 16 Genoſſenſchaften in Bayern und Sachſen. Dem-
gegenüber ſei ein Abgang der Genoſſenſchaften von vier Prozent
des Beſtandes zu verzeichnen. Dabei handele es ſich um Vereine,
denen die Geldkriſis gefährlich geworden ſei und die ihren Betrieb
im weſentlichen oder ganz auf Bankkredite gegründet hatten.
Reviſionen ſeien in 182 Tagen 128 vorgenommen worden, außer-
dem ſeien in verſchiedenen deutſchen Städten belehrende Kurſe und
Jnſtruktionen erteilt worden. Der Berichterſtatter dankte beſon-
ders dem Miniſter und der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
für die wertvolle Unterſtützung, die ſie dem Hauptverbande in
jeder Beziehung geleiſtet hätten. Der vorgeſehene Vortrag des
Dr. Michaelis-Bremen mußte ausfallen, da der Referent durch
Krankheit verhindert war. Anſtelle deſſen gab Herr Bankinſpektor
Mager ein einheitliches Bild über Scheck- und Girover-
kehr und forderte die Delegierten auf, in ihren Genoſſenſchaften
dieſer modernen Zahlungsweiſe immer mehr zuzuſprechen und ihren
Eingang in die Genoſſenſchaften anzubahnen. Es wurde folgende
Reſolution angenommen: „Der mehr lokale Zahlungsverkehr
in Deutſchland bedarf dringend einer Reform. Die weiteſten
Kreiſe des Volkes müſſen durch die Kreditgenoſſenſchaften in den
Giro und Scheckverkehr einbezogen werden, damit die Zahlungen
mit Hartgeld immer mehr verſchwinden und das Halten von
Kaſſenbeſtänden in der Einzelwirtſchaft mehr erübrigt wird. Erſte
Vorausſetzung für die Geſtaltung des neuen Zahlungsverkehrs iſt
die Führung von Giro-Konten für Mitglieder und Nichtmitglieder,
damit dieſe Schecks auf die Kreditgenoſſenſchaften ausſchreiben und
Ueberſchreibung von Konto zu Konto beantragen können. Den
Kreditgenoſſenſchaften wird die Führung von Girokonten
empfohlen, damit die Fortentwickelung des modernen Zahlungs-
verkehrs ſtatiſtiſch kontrolliert werden kann. Der Hauptverband
wird beauftragt, durch Auflegung von Formularen für den Scheck
und Giroverkehr geeignete Maßnahmen zu treffen, damit auch die
kleineren Genoſſenſchaften möglichſt ſchnell den modernen Zah
lungsverkehr einführen können. Der Redner wünſchte dann den
deutſchen gewerblichen Genoſſenſchaften das beſte
Gedeihen, ſie ſollten ſich die land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften zum Vorbild nehmen, deren Zahl im Jahre 1883 248
betrug, jetzt aber d 18 000 angewachſen iſt. Dann folgte ein
Vortrag des Verbandsdirektors Korthaus Berlin über Roh
ſtoff- und Werkgenoſſenſchaften in Verbindung mit örtlichen
Kreditgenoſſenſchaften und Zentralkaſſen. Jm Anſchluß an dieſen
Vortrag entſtand eine längere Debatte, in der lebhaft darüber
geklagt wird, daß die einzelnen Behörden bei Vergebung ſtaat-
licher und kommunaler Arbeiten die Genoſſenſchaften zu wenig
berückſichtigen. Es wurde darauf auf Antrag des Delegierten
Ohlenſchlager- Frankfurt a. M. folgende Reſolution ein-
ſtimmig angenommen: „Der Genoſſenſchaftstag beſchließt, den
Hauptverbend zu beauftragen, bei den Herren Miniſtern der ein
zelnen Bundesſtaaten, insbeſondere den Arbeitsminiſterien und der
Poſt, vorſtellig zu werden, daß die miniſteriellen Erlaſſe von den
einzelnen Verwaltungen auch beachtet werden.“ Shyndikus
Koepper-Koblenz erläuterte dann in kurzen Umriſſen ſein
neues Sparſhſtem, das geeignet ſei, den gewerblichen Ge
noſſenſchaften, die alle mehr oder weniger am Mangel an Betriebs-
kapital zu leiden hätten, neue Gelder zuzuführen. Das Grund-
prinzip ſei ein ähaliches wie bei dem bekannten Scherlſchen Spar
ſyſtem. Jm übrigen hat der Referent in einer Broſchüre, die
jedem Jntereſſenten koſtenlos zur Verfügung ſteht, die
Hauptzüge ſeines Syſtems niedergelegt. Der nächſte Ver
bandstag findet im Juli nächſten Jahres wieder in Berlin
ſtatt.

Die Jubiläumstagung der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften iſt am Donnerstag vom Großherzog von Heſſen in Mainz
eröffnet worden. Der Genoſſenſchaftstag wählte auf Einladung
der pommerſchen Genoſſenſchaften als nächſten Tagungs-
ort Stettin. Abends fand eine Feſttafel im groß-
herzoglichen Schloſſe ſtatt. Der Reichsverband der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften überreichte dem Generalanwalt
Geheimrat Haas den Betrag von 70 000 Mark, der als Haas-
ſtiftung zu wiſſenſchaftlichen Zwecken im landwirtſchaftlichen
Intereſſe verwendet werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Robert Koch in Japan. Ueber die glanzvollen Ehrungen,

die Robert Koch bei ſeiner Ankunft in Japan erwieſen wurden,
wird folgendes aus Tokio berichtet: Prof. Robert Koch kam auf
dem Wege über Amerika Hawai, wo er ſich vierzehn Tage auf
hielt, am 13. Juni mit ſeiner Gattin in Yokohama auf einem
Dampfer der „Pacific Mail Steampſhip Company“ an. Bereits
an Bord des Schiffes wurde er von einer großen Anzahl japaniſcher
Aerzte begrüßt, unter denen ſich eine große Menge ſeiner ehe-
maligen Schüler befanden. Der Empfang war ein ſehr herzlicher.
33 Koch erhielt einen großen Strauß mit einer Schleife in den
eutſchen Farben. Dem berühmten Forſcher zu Ehren hatte

Hokohama vielfach Flaggenſchmuck angelegt. Am 16. fand in
Tokio in der Konzerthalle der Muſik- Akademie ein feierlicher
Empfang ſtatt. Die Rednertribüne war mit Pflanzen und den
deutſchen Farben geſchmückt. Die Mehrzahl der deutſchen Reſi
denten in der Hauptſtadt war anweſend. Auch Baron Mumm,
der deutſche Votſchafter am Hofe des Mikado, war erſchienen.
Prof. Koch wurde vom Generalarzt Jſhipuro geführt. Dieſer
hielt auch die Empfangsanſprache, in der er die Verdienſte Kochs
um die Wiſſenſchaft und die Geſundheit der Menſchheit pries.
Japan beſonders, führte der Redner aus, habe dem deutſchen



Gelehrken zu danken; denn auf Grund ſeiner Forſchungen ſei die
Cholera in Japan im Abnehmen begriffen. Alsdann ſprach Dr.
Miura, der Präſident der TokioMediginSchule, Worte der Be
grüßung und ſchloß mit dem Wunſche, daß Koch ſich recht wohl in
Japan fühlen möge. Dann ſprachen noch Baron Mumm, Unter
richtsminiſter und Baron Tahag. Zum Schluſſe erwiderte Robert
Koch, indem er für den ſchönen Empfang dankte. Daran ſchloſſen
ſich einige Ausführungen über die Erforſchung der Schlaf
krankheit, die von Dr. Katazato ins Japamiſche überſetzt
wurden. Am Abend fand zu Kochs Ehren eine japaniſche Theater
vorſtellung mit Tanzaufführung der Geiſhas ſtatt. Koch beab
fichtigt, einige Wochen in Japan zu bleiben und hat auch eine Be
ſteigung des Fujigama in Ausſicht genommen.

Letzte Telegramme.
München, 10. Juli. Der Münchener Jngenieur Fritz

Gehre will einen neuen, nur 36 bis 60 Pfg. pro Kilo-
gramm koſtenden Sprengſtoff erfunden haben, der
bei einer Ladung von 60 Gramm eine Kruppſche 7,50 Zenti-
meterSchnellfeuergranate zerſprengt und vorſchriftsmäßig
zerſtreut.

Wien, 10. Juli. Hier wütet ſeit 414 Uhr nachmittags
ein Brand, der die Holzvorräte der Dampfſäge-
werke Lukacs in Briggitau zerſtört.

Jnnsbruck, 9. Juli. Der Gendarmeriepoſtenführer
Himer ſtürzte in eine Gletſcherſpalte der Zu
fallſpitze und blieb tot. Jn Jgels bei Innsbruck drangen
drei vermummte Räuber in die Hotelwohnung
einer dort weilenden ruſſiſchen Gräfin und forderten
durch den anweſenden Diener die Aus lieferung des
Geldes und der Schmuckſachen. Der Diener übergab den
Räubern einen größeren Geldbetrag. Die Räuber wurden
ſpäter im Walde verhaftet.

Juſowka, 9. Juli. Der Brand im galiziſchen
Kohlengebiet iſt trotz aller Gegenmaßregeln wieder
im Wachſen begriffen. Jm Oil City-Schacht nahm
das Feuer geſtern wieder größere Gewalt an. Man nimmt
an, daß ein vermehrter Rohölzufluß zu dem brennenden
Schacht ſtattfindet. Die Feuerſäule und die Rauchent-
wickelung ſind ſtärker als je.

Ceuta, 9. Juli. Der ſpaniſche Kreuzer „Prin-
ceſa de Aſturias“ iſt hier eingetroffen.

Waſhington, 9. Juli. Der venezolaniſche Ge
ſchäftsträger hat ſein Abberufungsſchreiben
überreicht.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 10. Juli 204 09 C.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtandsbericht
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vomder Preisberichtſtelle

I. Juli 1908.
Großherzogtum Sachſen- Weimar. Bezirk

Bürgel. Winterweizen faſt gut. Roggen hat ſtellenweiſe viel
Lager. Hafer hat durch tieriſche Schädlinge mehr als Gerſte zu
leiden gehabt. Gerſte ſteht gut und wird gute Brauware geben. Kar
toffeln ſind noch etwas zurück und haben durch ſtarke Regengüſſe
vor dem Aufgang gelitten. Runkeln und Rüben haben guten Be
ſtand. Die Futterpflanzen geben eine reiche, weniger gehaltreiche
Ernte. Die Wieſen ſtehen gut. Die Heuernte iſt in vollem
Gange. Der Roggen verſpricht eine Mittelernte, der Strohertrag
kann wohl 25 Prozent über Mittel ergeben. Bezirk Apolda.
Die Entwickelung der Winter- und Sommerſaaten iſt im allge-
meinen bis jetzt gut zu nennen, ebenſo von Kartoffeln und Rüben,
welche nicht lange vom Unkraut unterdrückt wurden. Recht gut
find die Futterpflanzen (Klee und Luzerne) zu nennen Be-
wäſſerungswieſen wie auch Nichtbewäſſerungswieſen liefern hohe
Erträge. Der Ertrag einer Mittelernte mit 100 angeſetzt, wird
Winterrogen, welcher gut ausgekernt hat, an Körnern und an
Stroh über 100 zu ſchätzen ſein; Winterweizen verſpricht noch
höhere Erträge als der Roggen. Die Braugerſte ſteht gut, hat
aber noch nicht ausgekernt und ſcheint von Hitze und Trockenheit
zu leiden. Hafer hat ſich, wo kein Unkraut, recht gut entwickelt.

Bezirk Weimar. Winterweizen und Winterroggen haben
ſich ſeit Mitte Juni ſoweit nicht Hagelſchlag mehr oder weniger
geſchadet hat recht gut weiter entwickelt. Vereinzelt wird über
das Auftreten von Roſt geklagt. Weniger gut ſtehen die Sommer-
ſaaten. Sie ſind vielfach ſtark verunkrautet und haben teilweiſe
erheblich unter Näſſe gelitten. Letzteres gilt beſonders für Gerſte

Braugerſte die ſtrichweiſe ſehr ſchlecht ſteht. Kartoffeln und
Rüben ſtehen im allgemeinen gut, ſind aber teilweiſe ſehr verun-
krautet. Die häufigen Niederſchläge haben die Hackarbeiten auf
ſchweren Böden erheblich verzögert. Der Stand der Futter
pflanzen iſt recht gut, die Futterernte iſt in vollem Gange. Der
Körnerertrag von Winterroggen dürfte auf 90--95 Prozent, der
Strohertrag auf 85 Prozent einer Mittelernte zu veranſchlagen
ſein. Bezirk Neuſtadt a. Orla. Winterweizen ſteht gut;
teilweiſe Lager und Roſt; auch Roggen ſteht gut. Hafer und
Gerſte haben vielfach durch Näſſe gelitten, ebenſo Kartoffeln auf
ſchweren und naſſen Böden. Rüben ſind erſt verpflanzt und nicht
gut aufgegangen. Die Futterernte iſt ſehr reichlich, ſowohl auf
dem Felde wie auf den Wieſen. Der zweite Schnitt Klee und
Luzerne iſt ſehr ſpärlich nachgewachſen, trotz der günſtigen Witte
rung. Der Körnerertrag in Weizen iſt bei guter Ausbildung der
Körner auf 125 Prozent, ebenſo beim Roggen und dasſelbe beim
Stroh einzuſchätzen. Die Befürchtung liegt aber nahe, daß Lager
und Roſtbildung die Ausbildung der Körner ſtark beeinträchtigen
wird. Bezirk Jen a. Entwickelung der Saaten: Winterweizen
ſehr gut. Winterroggen mittel. Sommerroggen, Wintergerſte,
Sommergerſte gut. Kartoffeln mittel. Rüben mittel. Futter-
pflanzen: Klee ſehr gut. Luzerne gut. Wieſen ſehr gut. Die
Sommerſaaten leiden im allgemeinen an harter Verkruſtung der
Bodenoberfläche und tut Regen ſehr not. Körnerertrag von
Winterroggen: 75 Prozent, Strohertrag 60 Prozent einer Mittel
ernte.

Herzogtum Anhalt. Kreis Bernburg. Die
Winterſaaten ſind gut entwickelt, Roggen verſpricht eine frühe
Ernte und wird vorausſichtlich ein Reſultat gleich 100 Prozent
erreichen; Mitte Juli wird mit Mähen vorausſichtlich begonnen
werden. Winterweizen, gut durchwintert, verſpricht einen
beſſeren Ertrag, gleich 125. Der erſte Schnitt von Klee und
Luzerne ergab einen guten Ertrag und iſt trocken eingebracht.
Die Hackfrüchte weiſen einen Durchſchnittsſtand auf. Zuckerrüben
indeſſen unter dem Durchſchnittsſtand der letzten Jahre. Die ein
getretene und anhaltende Trockenheit hat der Gerſte und beſonders
Hafer Schaden getan und werden dieſe Früchte, ſpeziell Hafer,
eine Durchſchnittsernte nicht erreichen. Kreis Deſſa u. So-
wohl den Halm wie Hackfrüchten tut ein ordentlicher Regen ſchon
dringend not. Am beſten ſteht Weizen und Roggen. Gerſte und
Hafer ſind in der Entwickelung ſchon infolge der Trockenheit zurück.
Klee und Luzerne ſind gemäht und haben befriedigende Reſultate
gegeben, namentlich der Klee. Winterroggen verſpricht eine
Mittelernte; eine Schätzung nach Prozenten iſt heute noch nicht
möglich. Kreis Cöthen. Sämtliche Getreidearten haben ſich all
gemein gut entwickelt. die etwas tiefer gelegenen Ackerſtellen

fangen an zu leiden, da die Ackerkrume infolge der großen Näſſe
ſtark zur v udeftoſen iſt. Leider haben hier einzelne Stellen
ſtark durch Hagel gelitten. Rüben ſtehen, ſoweit ſie nicht durch
Hagel beſchädigt ſind, gut, Kartoffeln nur mittelmäßig, Klee und
Luzerne hat einen ſehr guten erſten Schnitt ergeben. Die Wieſen
ſind ſämtlich durch Ueberſchwemmungen ſtark beſchädigt, das Heu
iſt durch Schmutzwaſſer minderwertig. Soweit Hagelbeſchädigung
nicht vorliegt, iſt bei Winterroggen Körner und Strohertrag auf
120 Prozent zu ſchätzen.

Herzogtum Sachſen-Altenburg. Bezirk Alten
burg. Sämtliche Halm und Hackfrüchte haben ſich weiter gut
entwickelt. Für gemähte Kleefelder und Wieſen iſt wieder etwas
Regen erwünſcht. Der Ertrag des Winterroggens wird voraus-
ſichtlich an Körnern und Stroh 140 Prozent einer Mittelernte be
tragen. In einzelnen Lagen haben Hagelſchläge ſehr geſchadet.
Schadentaxe 15--65 Prozent. Roggenernte vorausſichtlich teil
weiſe früher als ſonſt. Bezirk Meuſelwitz. Die Entwick
lung von Winterroggen ſehr gut. Sommerroggen nicht angebaut.
Winterweizen ſehr gut. Sommerweizen ſehr gut. Hafer mittel
bis gut. Gerſte mittel bis gut, wenig angebaut. Kartoffeln nicht
gut, beinahe ſchlecht. Rüben leidlich. Klee, Luzerne und Wieſen
erſter Schnitt ſehr gut; der zweite Schnitt verſpricht nicht ſehr
gut zu werden, wenn nicht bald Regen fällt. Schätzung: Mittel
ernte 100 Prozent. Roggen 115-—120 Proz., Stroh 120 Prozent.
Winter- und Sommerweizen 115-—-120 Prozent, doch zeigen einige
Felder Roſt. Hafer 80 Prozent, Stroh 80 Prozent. Gerſte 80Prozent, Stroh 70 Prozent.

Herzogtum Sachſen-Meiningen,. Bezirk Mei
ningen. Die Entwicklung der Winterſaaten iſt eine gute.
Roggen ſetzt Körner gut an. Weizen ſteht im Schoßen, iſt gut
emtwickelt. Der Regen in vergangener Woche hat die Sommer-
ſaaten ſehr erfriſcht und ſteht alles ſo ziemlich gut. Hauptſächlich
Gerſte hat ſich gut entwickelt und ſchoßt. Hafer läßt zu wünſchen
übrig. Hackfrüchte ſtehen gut, trotz der naſſen Beſtellung im Früh-
jahr. Rüben ſind gepflanzt und ſtehen gut. Klee ſchlägt gut aus.
Wieſen, die abgemäht ſind, ſtehen auch friſch. Roggen verſpricht
eine gute Körnerernte; wenn 100 Prozent Mittelernte, ſo werden
wohl 125 Prozent anzunehmen ſein. Stroh wird von 100 auf
88 Prozent mittel zu ſtehen kommen.

Herzogtum Sachſen-Koburg-Gotha. Nach den
vielen ſchweren Gewittern iſt jetzt trockene Witterung eingetreten
und entwickeln ſich auch die Sommerſaaten gut. Die Winterfelder
ſtehen allgemein gut. Die Rüben ſind noch recht zurück, doch
werden ſie ſich nun bei dem warmen Wetter und da Feuchtigkeit
genug vorhanden iſt, auch gut entwickeln, ebenſo Kartoffeln.
Winterroggen wird eine gute Mittelernte ergeben ſoweit er
nicht verhagelt iſt Körner und Stroh 125. Bezirk Sonne-
fel d. Winterweizen Körner 100, Stroh 90 Prozent. Früh-
ſaaten vielfach dünner Stand. Winterroggen Körner 110, Stroh
90 Prozent. Spätſaat feinhalmig und kurzes Stroh. Sommer-
weizen Körner 100, Stroh 100 Prozent. Hafer Körner 100,
Stroh 100 Prozent. Gerſte Körner 90, Stroh 90 Prozent, viel-
fach durch Näſſe gelitten. Kartoffeln 100 Prozent. Klee 110
Prozent. Luzerne 100 Prozent. Wieſen 110 Prozent.

Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen.
Bezirk Gbeleben. Roggen und Winterweizen ſind gut, auch
Gerſte und Sommerweizen, Hafer läßt zu wünſchen übrig. Kar-
toffeln verſprechen keine gute Ernte, Zuckerrüben haben zum Teil
zweimal beſtellt werden müſſen. Klee und Luzerne waren ſehr
gut und ſind auch gut geerntet. Roggen 125, desgleichen Stroh.

Bezirk Greußen. Soweit die Feldfrüchte nicht vom Hagel ge-
a ſind und nicht unter zu großer Näſſe, auf ſchwerem, un-

urchläſſigen Boden gelitten haben, ſtehen dieſelben ausgezeichnet
und laſſen eine ſehr gute Ernte erwarten, ſo daß 125 bis 130
Prozent einer Mittelernte ſowohl bei Körnern als bei Stroh an
genommen werden kann.

Reuß ä. L. Nördlicher Teil. Winterroggen 110,
Sommerroggen 90, Winterweizen 110, Sommerweizen 85, Hafer
80, Gerſte 90 Prozent. Kartoffeln haben ſich gut entwickelt aber
durch ſtarke Gewitterregen gelitten, da das Feld verkruſtet; des
gleichen die Rüben; gedrillte ſtehen beſſer als geſteckte. Der erſte
Kleeſchnitt war vorzüglich, aber der zweite Schnitt will garnicht
wachſen. Heuernte vorzüglich, bis jetzt auch gut eingebracht. Wieſen
wieder gut angeſetzt.

Reuß j. L. Winter- und Sommerſaaten haben ſich gut und
normal entwickelt, Rüben und Kartoffeln ſind etwas zurück. Heu-
ernte zu zwei Dritteln beendet, Ertrag gut. Vorausſichtlicher
Körnerertrag des Winterroggens dem einer guten Mittelernte
entſprechend, dasſelbe gilt für die Strohernte.

W. Die VWollauktion in Antwerpen am 9. Juli ſchloß zu
unveränderten Preiſen bei guter Beteiligung herrſchte lebhaſte Nach
frage. Angeboten waren 2900 Ballen, wovon 2022 verkauſt wurden,
und zwar 739 Ballen Buenos Aires, 669 Ballen Montevideo, 106
Ballen Punta-Arenas, 63 Ballen Riogrando, 39 Ballen Auſtralier,
355 Ballen Diverſe und 51 Ballen Capwolle.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 9. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer- gut 205--210 mittel 196-202 gering bis

do. Kolben Sommer- gut do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 218--222 A. Roggen
unv., inländiſcher gut 180-186 mittel bis A.
Gerſte unv. hieſige Chevaliergerſte gut mittel

A., feinſte hieſige Landgerſte gut bis
mittel ausländiſche Futtergerſte, gut

131--133 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 152 bis
159 mittel A. Mais beſſer, runder gut 148 150
amerikaniſcher bunter Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis

L. Hamburg, 9. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 207 AC, Hardwinter II Juli
219 Juli Aug. 214 Aug. Sept. 211 Argent. Roſafé
78 kg ſchwim. 221 Juni Juli 220 Barl. Ruſſo 80 kg Juni-
Juli 217 Blueſtem ſchwim. 2171 A. WallaWalla ſchwim. 216
Donau 79/80 kg 2 Aug. Sept. 208 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 Herbſt 184 Taganrog ſchwim. 195 Cherſon 10tägig
192 A. Futtergerſte: Südruſf. 60/61 kg Juli 1251 Aug.
Sept. 1254 A. Mai s: La Plata ſchwim. 146 Mai Juni
146 Ac, Juni Juli 145 Odeſſa ſchwim, 146 C.

Berlin, 9. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
213,90--216,60 c. ab Bahn und frei Mühle. Roggen, inländ.,
182,00 184,00 ab Bahn und frei Mühle, Juli A. Hafer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch fein
172,00 182,00 mittel 163,00 171,00 gering 158,00 bis
162,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Sept. A. Mais amerik.
mixed 174,00 176,00 runder 153,00 158,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00
gute 158,00 170,00 c. ruſſ. und Donau leichte 135,00 bis
139,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 166,00 182,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 185--208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen A. Weizenmehl 00 26,25-—28,50
Rogzenmehl 0 und 1 28,10-—26,00 Weizenkleie 10,50—11,75
Roggenkleie 11,25- 12,00 A. Mittagsbörſe: Weizen, inländ.
213,00--215,00 ab Bahn, Juli 216,00--215,75 September
198.50 199,00 Oktober 198,50 198,75 Ac, Dezember 198,50

bis 198,75 Roggen inländ. 182,00 184,00 ab Bahn,
Juli 189,25 189,50 189,00 189,75 September 180,50 bis
181,00 Dezember 181,25--181,00 A. Hafer Juli 16',59) bis
161,75 September 162,75--163,00 162,75 Weizenmehl 00
26,25--28,50 Roggenmehl 0 u. 1 23,10--26,00 Rübsl Oktober
67,80 68,60

L. Weltmarkt, Berlin, 9. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
215,75, Sept. 199,00. Newyork Red Winter Nr. 2loko 152,10, Juli 151,90.
Chicago Northern I Spring, Juli 135,60, Septbr. 136,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 160,50. Paris Lieferungsware Juli 178,00.,
Budapeſt Lieſerungsware Oktbr. 195,00. Odeſſa Ulka 925 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,65. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 189,75,
Septbr. 181,00. Odeſſa 930/1, einſchl. Bordoſpeſen loko 137,35. Hafer:

Berlin 450 gr. Juli 161,75, Septbr. 162,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mirxed Juli 135,00, Buenos
Aires Durchſchn. Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 9. Juli. Kartofſelſtärke 22,50——23,00 Mk., Kartofſel

mehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 9. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-Auguſt 28 G., Aug.Sept. 28 G. bis s 8
Paris, 9. Juli. Spiritus ruhig, Juli 46,75, Auguſt 47,00,

Septbr.Dezbr, 39,50, Jan. -Apuil 39,00,
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 9. Juli. Rübvöl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 9. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Amſterdam 9. Juli. Leindi ſlau, loko Auguſt 24,

Sept.Dezbr. 238/, Jan.April 227/ Mai- Auguſt 227
Paris, 9. Juli. Rüböl ruhig, Juli 81,75, Auguſt 82,00,

Sept. Dez. 81,75, Jan.April 79,00.

Zucker.
W. Hamburg, 9. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,85, per Auguſt 22,95, per Oktober 20,60, per Dezember 20,30,
per März 20,65, per Mai 20,85. Tendenz: ſtetig.

W. London, 9. Juli. 960 JavaZucler prompt ruhig, 12 h. 4Xd.
Verk. Rüben Rohzucker Juli ſtelig, 11 ſh. 51 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 9. Juli. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
30 G., Mai 314. Tendenz: ruhig.
lot FruNnſterdam, 9. Juli. Java-Kafſfee, good ordinary, ruhig,
oko 35

Havre, 9. Juli. Kafſſee. Good average Santos September
41,25, Dez. 40,50, März 40,00, Mai 40,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 8. Juli. Kaffee. Zufuhr 5000 Sack in
Rio, 27 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 9. Juli. Baumwolle, ruhig, ſtetig, Upland middling

loko 56 Pfg.
Antwerpen, 9. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli

4,70 Käufer, März 4,55 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 9, Juli. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 2500 Vallen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Juli 5,69,

per Juli-Auguſt 5,62, per Aug.- September 5,28, per Sept.Okt. 5,11,
per Okt.Nov. 5,02, per Nov.Dez. 4,97, per Dez. Jan. 4,94, per
Jan.Febr. 4,92, per Febr.März 4,93, per März-April 4,94.

Petroleum.
Hamburg, 9. Juli. Petroleum geſchäftslos, Standard white loko

57,5.

Metalle.
Amſterdam, 9. Juli, Bancazinn ſtramm, loco 80.

London, 9 Juli, Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 577/g Lſtrl.,
per 3 Monate 58/ Lſtrl., Blei, ſpan. 127/0 Lſirl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 9. Juli. Roheiſen. Scotch warrants sh.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 1 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 9. Juli. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 27. Juni bis
4. Juli 1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 6-5jähr. 1830 1520 Pſd.,
39—37 9 Verk. IIb 6 5jähr., 1550-—-1400 Pfd., 36--34
5 Verk.“ IIIa Sjähr., 1650 1616 Pfd., 30 2 Verk.“ IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib IIa 3--2Xjähr., 1720-—1420 Pfd.,
38——36 6 Verk.“; IIb 21--2jähr., 1100 1000 Pfd., 34—33 M
3 Verk.“ IIIa IIIbKühe: Ia Ib 6-4jähr., 1320 1000 Pfd., 36 355 Verk.“; IIa 8-jähr., 1410 1160 Pſd., 34—33 AC, 19 Verk.;
IIb 8-6jähr., 1166--1000 Pfd., 32 AC, 5 Verk.* IIIa IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 375—242 Pſfd., 48
7 Verk.* 345--225 Pfd., 47 15 Verk.* 346--246 Pſd., 46 Al.,
30 Verk.*; 344--241 Pfd., 45 20 Verk.*; 339 235 Pfd., 44
17 Verk.*; 236 Pfd. 43 1 Verk.* 390 376 Pſd., 40 AC, 10 Verk.*

Durchſchnittspreis: 45,12 A. per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen. (Landw. Wochenſchriſt.)

Leipzig, 9. Juli. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftr ieb:
163 Rinder, und zwar 31 Ochſen, 12 Kalben, 54 Kühe, 86 Bullen;
976 Kälber; 201 Stück Schafvieh; 1404 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 2744 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 75, III. 65
IV. 56 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 76,
II. 71, III. 64, IV. 56, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen
I. 69, II. es, III. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: IJ. 55.
II. 50, III. 49, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: J. 41
II. 38, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 60, II. 58,
III. 55 IV. 51 c für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 134 Rinder,
und zwar 23 Ochſen, 11 Kalben, 47 Kühe, 53 Bullen 975 Kälber,
197 Schafe, 1401 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. New-York, 9. Juli. Roter WintereWeizen loko 99 per

Juli 995/, per Sept. 97, per Dez. 982 per Mai
Mais per Juli 81 per Sept. 80, per Dez. Mehl 3,90.
Getreidefracht nach Liverpool 18

W. Chieago, 9. Juli. Weizen per Juli 89/,, per Sept. 90,
Mais per September 718

W. NewYork, 9. Juli. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 9. Juli. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 9,90.

à „JjJjJ z T T 5 S S è I n n T TVerantwortlich: Für Pokitik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil: i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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